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Mittwoch den 17. Mai. 


Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; Schnellzug; Ultimatum an 
Rußland vom Wiener Kabinet vorbereitet: die von Baiern und Griechen⸗ 
land nachgeſuchte Garantie; Jahrmarkt ſtark beſucht) 

Südlicher Kriegsſchauplatz. (Haltung d. Montenegriner; Kampf 
bei Siliſtria lortdauernd: Ultimatum nach Griechenland; Befeſtigungen am 
Sereth; d. Faulſieber in d Dobrudſcha; Odeſſa blockirt; Kenzentrirung 
bei Schumla Aufirag einer Abtheilung d. Geſch vaders; „Sinope und 
Odeſſa“). 

Oeſterreich Wien (v. Manteuffel als Staatsmann; d. Pelitik von 
Olmütz; d. Triumphpforte d Juduſtrien en Böhmens). 

Frankreich. Paris (Uniform d. Garde; efrutirungs Arbeiten be- 
ſchleunigt; d. nach Griechenland beſtimmten Truppen) 

Großbritannien und Irland. Lendon (d. Ball im Franzöf. 
Geſandiſchafis-Hotel). 

Vermiſchtes. 

Lokales u. Provinzielles Poſen. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Theater. 

Handelsberichte 


Berlin, den 15. Mai. Angekommen: Se. Durchlaucht der 
General-Lieutenant und kommandirende General des 4. Armee-Korps, 
Fürſt Wilhelm Radziwill, von Magdeburg. 

Der General-Bau⸗Direktor Mellin, aus der Provinz Preußen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General-Lieutenant, General-In⸗ 
ſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, 
nach Stettin. 

Der Geheime Kabinets-Rath Illaire, nach Potsdam. 

Der General-Major, Bevollmächtigte bei der Bundes-Militär 
Kommiſſion und Oberbefehlshaber der Truppen in Frankfurt a. M., 
von Reitzenſtein, nach Frankfurt a. M. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 109 ter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupigewinn von 20,000 Rthlr. auf Nr. 586. 
nach Halle bei Lehmann; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 7369 nach 
Drieſen bei Abraham; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 5494. 
35,866 41,803 und 53,705 in Berlin bei Burg, nach Hechingen bei 
Henke, Merſeburg bei Kieſelbach und Neiße bei Jäkel; 43 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf Nr. 302. 1479. 3561. 4629. 6458. 9479. 9720. 
9796. 10,750. 14,832. 19,449. 24,518. 25,068 25,203. 26,735. 
27,433. 27,653. 27,881. 30,334. 32,807. 33,532. 35,566. 41,089. 
42,693. 52,737. 55,085. 56,983. 57,750. 59,803. 60,265. 61,462. 
64,716. 67,501. 69,328. 73,622. 76,725. 78,001. 78,003. 78,204. 
78,826. 79,519. 83,153 und 87,036 in Berlin bei Aron jun., Amal 
bei Burg, Amal bei Marcufe, bei Mendheim, bei Moſer und Amal bei 
Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau Zmal bei Froböh und 
bei Scheche, Köln mal bei Reimbold und bei Weidtmann, Deutſch-Crone 
bei Werner, Danzig bei Meyer, Frankfurt bei Salzmann, Halberſtadt 
Amal bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann, Hamm bei Pielſticker, 
Iſerlohn bei Kraußold, Königsberg in Pr. bei Samter, Liegnitz bei 
Schwarz, Magdeburg bei Brauns und 2mal bei Roch, Marienwerder bei 
Beſtvater, Minden bei Stern, Neuß bei Kaufmann, Poſen Amal bei Bie— 
lefeld, Stralſund bei Clauſſen, Waldenburg 2mal bei Schützenhofer, We— 
ſel bei Weſtermann und nach Zeitz bei Zürn; 43 Gewinne zu 500 Kthlr. 
auf Rr. 2486. 5100. 5353. 8226. 11,232. 11,622, 13,983. 14,871. 
15,007. 15,592. 16,926. 22,068. 22,383. 29,324. 31,347. 33,133. 
33,276. 35,766. 38,434. 39,805. 42,414. 42,911. 49,156. 52,477. 
56,129. 57,095. 57,317. 57,889. 59,108. 59,469, 60,049. 60,554. 
65,079. 71,994. 73,313. 73,618. 74,820. 77,570. 78,982. 79,496. 
80,714. 81,879 und 86,491 in Berlin bei Aron jun., bei Borchardt, 
bei Burg, bei Hemptenmacher, bei Krafft, bei Moſer und Amal bei See— 
ger, nach Aachen bei Levy, Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei Fro— 
boͤß und bei Sternberg, Bunzlau bei Neumann, Göln bei Reimbold, 
Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Tröſter 
und bei Unger, Frankfurt bei Salzmann, Glatz Amal bei Hirſchberg, 
Gumbinnen bei Sterzel, Halberſtadt bei Sußmann, Jüterbog bei Appo- 
nius Königsberg in Pr. bei Borchardt und 2mal bei Heygſter, Liegnitz 
bei Schwarz, Memel bei Kauffmann, Naumburg bei Vogel, Neiße bei 
Jäkel, Neumarkt bei Wirſieg, Potsdam bei Hiller, Reichenbach bei Scharff, 


Salzwedel bei Pflughaupt, Schönebeck bei Flitner, Schweidnitz bei 


Scholz, Stettin Zmal bei Wilsnach, Tilſit bei Löwenberg und nach Zeitz 
bei Zürn; 73 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1689. 2495. 3958. 
4802. 7548. 7638. 9759. 10,587. 11,848. 12,688. 12,820. 13,385. 
13,778. 14,120. 15,754. 16,161. 16,847. 18,404. 18,458. 20,337. 
20,970. 21,135. 22,054. 25,530. 27,469. 28,382. 28,528. 29,245. 
32,616, 33,148, 33,245. 33,349. 33,484. 33,662. 34,437. 35,192. 
35,700. 35,783. 37,524. 38,069. 44,611. 44,724. 45,447. 45,822. 
48,643. 48,870. 51,252. 52,978. 53,958. 56,506. 57,061. 58,603. 
59,161. 62,039. 64,031. 64,320. 66,339. 67,465. 67,468. 67,610. 
68,342. 69,116. 69,213. 72,255. 73,285. 74,875. 76,521. 78,570. 
82,027. 82,785. 83,665. 87,829 und 89,223. 
Berlin, den 15. Mai 1854. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


— 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin den 16. Mai Nachmittags 2 Uhr 32 Minuten. 
Angekommen in Poſen den 16. Mai Nachmittags 3 Uhr 28 Minuten. 

Wien, Dienſtag den 16. Mai. Die „Wiener 
Zeitung“ enthält ein Kaiſerl. Handſchreiben an den 
Miniſter Bach, in welchem eine neue Rekrutirung 
von 95,000 Mann zur Sicherung der Reichsgrenzen 
verfügt und in dem das Vertrauen auf die Hingebung 
der Völker des Kaiſerreiches ausgedrückt wird. 

Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Paris, den 14. Mai. Der heutige „Moniteur“ dementirt das 
verbreitete Gerücht, daß Preußen eine Erklärung in Betreff des Uebungs⸗ 
lagers bei St. Omer gefordert habe. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
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0 tion zu richten. 


1854 


In der Paſſage eröffnete die Zproz. zu 67, 25, und ſchloß, nach— 
dem man von einem Ultimatum wiſſen wollte, welches Oeſterreich an 
Rußland geſtellt habe, feſt zu 67, 60. 
——᷑ñ 
Deutſchland. 

C Berlin, den 15. Mai. Se. Majeſtät der König, welcher, 
wie ſchon gemeldet, im Schloffe zu Charlottenburg übernachtet hatte, be⸗ 
gab ſich heut Morgen 73 Uhr mit dem Kourierzuge nach Potsdam und 
beſichtigte dort Vormittags die I. Garde ⸗ Kavallerie Brigade. Die Kö- 
niglichen Prinzen, welche mit der hieſigen Generalität Sr. Majeſtät um 
8 Uhr nach Potsdam gefolgt waren, wohnten der Beſichtigung bei. Ge⸗ 
gen 1 Uhr Mittags empfing des Königs Majeſtät den Miniſterpräſidenten 
und nahm deſſen Vortrag entgegen. Hierauf ertheilte Allerhöchſtderſelbe 
dem Griechiſchen außerordentlichen Geſandten am Baieriſchen Hofe, Herrn 
Skhinas, in Anweſenheit des Herrn v. Mannteuffel, eine längere 
Audienz. Herr Skhinas war um 12 Uhr Mittags von hier an den Hof 
gefahren; ihn begleitete der Ruſſiſche Geſandte, Baron v. Budberg. 
Wie ich höre, wurden nach der Audienz der Miniſterpräſident und der 
Griechiſche Geſandte zur Königlichen Tafel gezogen. Se. Majeſtät der 
König wird morgen früh 8 Uhr von Potsdam hier wieder eintreffen. 
Ihre Majeſtät die Königin hat ſich heut Morgen 7 Uhr mittelſt Extra⸗ 
zuges auf der Anhaltſchen Bahn an den Sächſiſchen Hof begeben. Wie 
es heißt, befindet ſich auch die Kaiſerin-Mutter, die Erzherzogin Sophie 
von Oeſterreich, dort anweſend; dem Vernehmen nach will Ihre Maj. 
bereits morgen Nachmittag wieder nach Charlottenburg zurückkehren. 

Der kommandirende General Fuͤrſt Wilhelm Ra dziwill iſt am 
Sonnabend Mittag mit Gemahlin und Töchtern von Magdeburg hier an- 
gekommen. Geſtern befand ſich derſelbe in Potsdam und heut machte 
derſelbe dem General v. Bon in im Kriegsminiſterium einen Beſuch. Der 
Fürſt wird, wie Perſonen aus ſeiner Umgebung verſichern, einige Wochen 
hier verweilen. Später werden wahrſcheinlich wieder die beiden Fürſt⸗ 
lichen Familien nach dem Seebade Heringsdorf gehen. 

Der Handels -Miniſter geht mit dem Plane um, einen Schnellzug 
einzurichten, der Abends 7 Uhr von hier abgehen und innerhalb 34 
Stunden zu der Zeit in Paris und London eintreffen ſoll, daß die 
Briefbeforderung ſofort nach allen Richtungen hin erfolgen kann. Ebenſo 
ſoll von den beiden genannten Hauptſtädten aus ein Zug nach Berlin 
abgehen, der am zweiten Morgon hier aulangt. Die betheiligten Negie- 
rungen haben bereits dieſem Projekt zugeſtimmt; nur Hannover und 
Braunſchweig nehmen noch Anſtand, darauf einzugehen. 

Seitens des Wiener Kabinets wird ein Ultimatum vorberei— 
tet, das der Ruſſiſchen Regierung wegen Räumung der Donau » Fürften- 
thuͤmer vorgelegt werden ſoll. Da der zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
abgeſchloſſene Vertrag beſtimmt, daß eine derartige Aufforderung zur 
Räumung der Donauländer erfolgen ſoll, ſo wird auch Preußen gehalten 
ſein, dieſelbe zu unterſtützen. Graf v. Alvensleben, der bereits in 
Wien anweſend iſt, hat, wie ich höre, die Miſſion, ſich mit dem Wiener 
Kabinet über die Form zu verſtändigen, welche dieſer Aufforderung ge— 
geben werden ſoll. 

Wie bereits gemeldet, hat der Griechiſche Geſandte Skhinas und 
eben ſo auch der Legationsrath Doͤnniges den Auftrag, unſere Regie⸗ 
rung dahin zu bewegen, daß ſie ſich des Koͤnigs Otto, deſſen Bedräng⸗ 
niß gegenwärtig groß ift, annimmt, und mit Oeſterreich die Integrität 
Griechenlands gewährleiſtet. Dieſen Antrag wollen die Deutſchen Regie— 
rungen in Bamberg dadurch unterſtützen, daß ſie ſich nur für den Fall zum 
Anſchluß an die Convention bereit erklären, ſofern die beiden Groß— 
mächte die von Baiern und Griechenland nachgeſuchte Garantie über- 
nehmen. Dieſe Forderung glauben die übrigen Deutſchen Staaten um 
ſo mehr aufrecht erhalten zu müſſen, weil Zeichen genug vorhanden ſeien, 
daß die Weſtmachte nicht übel Luft haben, Hand an Griechenland zu 
legen. Der Anfang ſoll mit der Beſetzung des Piräus gemacht werden. 

Der Bundestags-Geſandte v. Bismarck-Schönhauſen wird 
ſchon in dieſen Tagen Berlin verlaſſen und ſich auf ſeinen Poſten nach 
Frankfurt a. M. zurückbegeben. Man ſpricht hier von ſeiner baldigen 
Rückkehr, ohne indeß dafür Gründe anzugeben. 

Unſer Jahrmarkt, der heut begonnen iſt ſehr ſtark beſucht. Machen 
alle die Einkäufe, welche die Buden Reihen durchziehen, jo dürften die 
Verkäufer nicht über ſchlechte Gefchäfte zu klagen haben. Den kleinen 
Gewerbtreibenden iſt aber auch in der That eine Einnahme zu gönnen, 
weil fie den Druck der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe gerade am mei- 
ſten fuͤhlen. 

Südlicher Kriegsſchauvlat. 

Wien, den 12. Mai. Die heutigen Poſtnachrichten vom Kriegs- 
ſchauplatz bringen folgende Einzelheiten: der K. Spaniſche General 
Prim, Graf v. Reuß, wird Mitte Mai über Varna in Schumla eintref⸗ 
fen. Omer Paſcha hat den ihm von Ihrer Maj. der Königin von Spa⸗ 
nien verliehenen Iſabellenorden bereits erhalten, und erſchien mit dem— 
ſelben geſchmückt vor der Truppe. — Bei dem Umſtande, als viele 
Einwohner von den an Montenegro grenzenden Diſtrikten Albaniens aus 
Furcht vor den bevorſtehenden Ueberfällen der Montenegriner flüchteten, 
erließ der Paſcha von Skutari eine beruhigende Proklamation, in welcher 
gejagt wird, daß dem Vladika Andeutungen zugekommen find, welche ihm 
den Uebermuth, ſich in einen Krieg zu mengen, benommen haben, und 
daß dafür Sorge getragen ſei, um die Montenegriner, wenn ſie dennoch 
die Türkiſche Grenze überſchreiten ſollten, zurückzuweiſen und in angemeſ— 
ſener Weiſe zu züchtigen. Aus Trebigne in der Herzegowina haben 
ſich die Einwohner der Stadt und Umgebung mit ihrer Habe in die dor⸗ 
tige Feſtung geflüchtet, Aus Cettinje meldet man, daß der Vladika 
ſein Heer in Kürze reduziren und die angenommene drohende Stellung 
wieder aufgeben werde. — Jene Bojarenfamilien, welche während der 
Ruſſiſchen Okkupation der kleinen Walachei ihre Wohnſitze verlaſſen hat⸗ 
ten, ſind zur Mehrzahl wieder eingetroffen. Die Sympathien für die 
Türken in der kleinen Walachei ſind ungeſchwächt. — In Bukareſt ſind 
die Kerker mit Individuen, welche der Türkenfreundſchaft verdächtig 
waren, überfüllt. Eine große Zahl von Walachen wurde in Ketten von 
Krajowa nach Bukareſt abgeführt. — Am 24. räumten die Ruſſen unter 


Feſtung könne ſich nur noch kurze Zeit 


General Chruleff die Cernirungslinie bei Siliſtria, um die Türken zu 
einem Ausfalle zu veranlaſſen und muthmaßlich in einen Hinterhalt zu 
locken. Die Türken verblieben aber unter dem Schutze ihrer Bollwerke, 
und nach Verlauf von einigen Stunden kehrten die Ruſſen in ihre Poſi⸗ 
tionen wieder zurück. 

— Berichte aus Bukareſt vom 5. melden von keinem wichtigen 
Kriegsereigniſſe. Der Kampf bei Siliſtria ift fortdauernd. Bei Raſſowa 
haben die Ruſſen das rechte Donauufer gewonnen, dennoch behauptet 
ſich dieſe nahe an der Donau ſituirte Poſition noch mit Bravour. Unter 
den in Siliſtria abgebrannten Gebäuden ift auch das Haus der Griechi⸗ 
ſchen Kloſtergeiſtlichen, zu deſſen Ausbau in den letzten Jahren 
Kaiſer Nikolaus wiederholt bedeutende Summen geſpendet hat. Die 
Artillerie von Siliſtria ſteht unter Mehemed Bey, welcher trotz des Feu⸗ 
erns der Ruſſiſchen Batterien noch immer unermüdlich an weiterer Be⸗ 
feſtigung der inneren Stadt arbeiten läßt. Die Hauptſtärke Siliſtria's 
beſteht in feinen renovirten detachirten Forts, acht an der Zahl, von de⸗ 
nen noch keines durch die Ruſſen genommen iſt. 

— Nach Berichten aus Orſowa vom 8. ſind die Türken weiter 
gezogen, ohne eine Garniſon in Krajova zurückgelaſſen zu haben. Es 
hieß, daß am 10. oder 12. eine kleine Garniſon, aus regulären Truppen 
beſtehend, in Krajowa und Karakal eintreffen werde. Die Ruſſen treffen 
zur Vertheidigung der Aluta keine Anſtalten. An der Straße zwei Stun⸗ 
den von Krajowa kampirten am 6. Mai zwei Türkiſche Bataillone, ohne 
die Truppen zu beläſtigen. 

— Aus Bukareſt ſind die beſtimmteſten Erklärungen eingegangene 
daß die Ausdehnung des Verbots der Ausfuhr von Cerealien und Vieh 
aus den Donau: Fürſtenthümern nach Oeſterreich nicht zu beſorgen ſei. 
Auch ſteht eine Verlängerung der Bewilligung der ſeewärts gerichteten 
Ausfuhr von Getreide zu erwarten. 

— Zeitungen aus Toulon ſchreiben, daß 50 Stück Belagerungs⸗ 
Geſchütze in Stand geſetzt werden, um eventuell nach Konſtantinopel ver⸗ 
führt zu werden. 

— Berichte aus Konſtantinopel via Marſeille vom 1. d. melden, 
daß die Pforte ein zweites peremtoriſches Ultimatum nach Griechenland 
geſendet habe. Die Stärke des im Oriente befindlichen Auxlliar⸗Korps 
war Ende April 50,000 Mann, von welchen ſich 15,000 Mann Franz. 
Truppen in Konſtantinopel befanden. Die Anglo-Franz. Flotte ſteht bei 
Sebaſtopol. Odeſſa wird blockirt. 

— Berichte aus Bukareſt vom 6. d. M. melden übereinftimmend, 
daß Siliſtria von allen Seiten eingeſchloſſen ſei und das Breſcheſchießen 
mit gutem Erfolge fortgeſetzt werde. Männer vom Fach verſichern, die 
halten; das bei den Belagerun⸗ 
gen der Vorjahre nicht zur Anwendung gekommene Raketenfeuer beſchleu⸗ 
nigt den Fall dieſes feſten Platzes, des Edelſteins der Türkiſchen Feſtun⸗ 
gen an der Donau. Ein nicht verbürgtes Gerücht wollte wiſſen, daß 
das Fort Abdul Medjid, das in neueſter Zeit zum beſſeren Schutze Siliftria’s 
erbaut wurde, von den Ruſſen bereits genommen ſei. Thatſache iſt, daß 
die Ruſſiſchen Truppen am Bulgariſchen Ufer nächſt Siliſtria Poſition 
genommen und die Feſtung auch von der Landſeite eingeſchloſſen haben. 
Allgemeine Anerkennung, ſelbſt unter Ruſſiſchem Militair, findet der Hel⸗ 
denmuth, mit dem die Türken die Feſtung vertheidigen. Ohne Zweifel 
werden ſie den Ruſſen nur einen Schutthaufen übergeben. Omer Paſcha 
und Muſtafa Paſcha ſind in Schumla, wo bedeutende Streitkräfte kon⸗ 
zentrirt wurden. Die bis jetzt in Bukareſt befindlich geweſenen Offizierg- 
Frauen reifen in größerer Zahl in Folge erhaltener Andeutungen nach 
Jaſſy, um dort zu verbleiben. 

— Die heutige Poſt brachte folgende Einzelnheiten vom Kriegs- 
ſchauplatze an der Donau: In Folge einer aus St. Petersburg eingegan- 
genen Weiſung werden an mehreren Punkten am Sereth in der Moldau 
Befeſtigungen angelegt und an den Mündungen der Biſtizza und Mol⸗ 
dawa Forts erbaut. — Am 25. April wurde ein von Hirſowa gekom⸗ 
mener Ruſſiſcher Dampfer mit zwei Kanonierſchaluppen durch das Feuer 
der Türkiſchen Batterien oberhalb Siliſtria zum Halten gebracht. Von einer 
Ruſſiſchen Inſelbatterie wurde das Feuer lebhaft erwidert, um dem 
Dampfer die Paſſage zu erzwingen, blieb aber erfolglos. — Omer 
Paſcha hat Vorſchläge wegen Erlaß eines Kriegsgefangenen-Geſetzes nach 
Konſtantinopel geſendet, da die Zahl der gefangenen Ruſſen von Tag zu 
Tag anwächſt. Daſſelbe ſoll an dem Grundſatz der regelmäßigen Aus- 
wechſelung gegenſeitiger Gefangenen feſthalten. 

— Unter den in der Dobrudſcha ſtehenden Ruſſiſchen Truppen zei⸗ 
gen ſich Spuren von Faulfieber, ein Uebel, an dem im Jahre 1829 in 
einem Monate von 100,000 Mann gegen 6000 geſtorben ſind. — Die 
mangelhafte Verpflegung der Auxiliartruppen im Oriente hat die Fran⸗ 
zöͤſiſche Regierung veranlaßt, 12,000 Stück Schlachtochſen nach Adria⸗ 
nopel abzuſenden. Die Lieferung übernahm ein Marſeiller Haus und die 
erſte Sendung befindet ſich bereits am Wege. — In Varna befinden ſich 
drei Franzöſiſche und zwei Engliſche Schiffe, welche während des Bom- 
bardements von Odeſſa beſchädigt wurden, in Reparatur. Zwei Schiffe 
der vereinten Flotten haben ſo ſtark gelitten, daß ſie zur Herſtellung in 
das Arſenal zu Konftantinopel bugſirt werden müſſen. Die in Varna be⸗ 
findlichen 5 Schiffe find aber nur leicht beſchädigt. Die Ausbeſſerung 
kann in wenigen Tagen bewerkſtelligt fein. Zwölf Ruſſiſche Kauffahrer, 
die von 2 Türkiſchen und 2 Engliſchen Dampfern bei Sebaſtopol genom⸗ 
men wurden, ſind am 30. April in Varna eingetroffen. 

— Die Mittheilung, daß Rußland an der Preuß. Grenze ein Ob⸗ 
ſervations-Corps zuſammen zu ziehen beabsichtige, beſtätigt ſich. Die 
vor Kurzem von Warſchau in MWarſch geſetzten 20,000 Mann gehen nicht, 
wie anfänglich verlautete, in die Moldau, ſondern gegen Petrikau und 
Czenſtochau, Orte, die nur wenige Meile von der Preußiſchen Grenze 
entfernt ſind. F 

— Aus Odeſſa berichtet man den 1. Mai in Beſtätigung unferer 
früheren Mittheilungen, daß Sebaſtopol von den vereinten Flotten blockirt 
werde. Täglich feuern einzelne Schiffe Probeladungen gegen den Hafen. 
Die Ruſſiſche Flotte verhält ſich unthätig im Hafen. — Die mit den ver⸗ 
einten Flotten von Konſtantinopel ausgelaufene Flottendivifion fteht nun 
vor Odeſſa. Abtheilungen der vereinten Flotten kreuzen an den Küſten 
der Dobrudſcha, der Krimm und in den Tſcherkeſſiſchen Gewäſſern. 


— Von den Kriegsſchauplätzen berichtet der „Slofr.“: Am 
29. April traf im Hauptquartier des Generals Canrobert zu Gallipoli 
ein Javer, dann ein Bruderſohn des Omer Paſcha aus Schumla ein, 
mit der Bitte, den Marſch der Hilfstruppen über Adrianopel an die 
Balkanpäſſe zu beſchleunigen, weil der Muſchir von den Ruſſen hart be⸗ 
drängt werde. Giaffer Paſcha iſt aus Schumla in Adrianopel einge⸗ 
troffen, um an der Spitze der irregulären Albaneſiſchen Truppen gegen 
die aufſtändiſchen Griechen zu rücken. Huſſein Paſcha, der bisherige 
Gouverneur von Varna, wurde durch den Achmet Vezier Paſcha erſetzt. 
Die vereinigten Flotten kreuzen auf der Höhe der Halbinſel Krim und 
blockiren den Hafen von Sebaftopol; am 30. April wurden durch einen 
Engliſchen Dampfer durch drei Stunden Hohlprojektile dahin geworfen, 
jedoch — wie es heißt, ohne den geringſten Erfolg. Es iſt auch eine Di— 
viſion von Fregatten der vereinten Pontusflotte zur Zerſtörung der Ruſſi⸗ 
ſchen Feſtungen Redulkale, Suchumkale und Anapa nach der Tſcherkeſſi— 
ſchen Küſte abgedampft. Die Ruſſiſche Flotte bleibt ruhig hinter den 
Steinwällen vor Anker liegen und weicht jedem Zuſammenſtoß aus. Eine 
gleiche Bewandtniß hat es mit der Ruſſiſchen Flotte in der Oſtſee; dies 
verlängert allerdings den Krieg, zwingt aber die alliirten Weſtmächte, 
den Angriff zur See in der Krim und in Finnland und Eſthland mit 
Landtruppen zu unterſtützen; es wäre dies ein Terrain, wo Rußland ſehr 
bedeutende Streitkräfte aufgeſtellt hat und ſeine Gegner mit Ruhe erwar— 
ten könnte. 

Die wichtigſte Frage, um die es ſich zur Stunde an der Donaulinie 


handelt, iſt: ob Siliftria fällt oder widerſteht. Wir haben nun- 


mehr die beſtimmteſte Nachricht, daß die Ruſſen nahe daran ſind, dieſen 
Schlüſſel zu den wichtigen Balkanpäſſen den Türken aus den Händen zu 


winden. Es fehlen uns zwar die näheren Daten über die Belagerung 


ſelbſt, aber ſo widerſprechend und unklar dieſe Nachrichten ſind, haben 
wir doch in Erfahrung gebracht, daß dieſe Feſtung ſeit 2. Mai aus den 
Ruſſiſchen Strandbatterien der drei Donauinſeln Olbing, Tarbaneki und 
Kakinsky unaufhörlich beſchoſſen werde und ein Sturm ſchon nächſtens 
erfolgen dürfte. Von dem Gang der Belagerung ſelbſt haben wir keine 
zuverläſſige Nachricht und erwarten auch keine früher, bis Siliſtria ent— 
weder fällt oder — entſetzt wird. 

Briefe aus Schumla vom 1. d. M. beſtätigen die ſchon gebrachte 
Nachricht, daß Omer Paſcha alle disponiblen Kräfte bei dieſem Bollwerke 
zu konzentriren bemüht iſt, um dem Ruſſ. Feldherrn dortſelbſt die Schlacht 
anzubieten. Vertrauend auf die thätige Mitwirkung der Anglo-Franken 
— die bis zur Stunde, wie es im Briefe ausdrücklich heißt, noch ſehr 
in Frage geſtellt wird, da die Verbündeten täglich neue Forderungen und 
Bedingungen an die Pforte ſtellen, welche dieſe zu erfüllen nicht in der 
Lage iſt — hat Omer Paſcha ſich für die Feſthaltung Schumla's ent- 
ſchieden, denn er ſollte mit Recht erwarten, jenſeits des Balkans die 


Alliirten ſchlagfertig zu finden. Nach Allem, was der Türkiſche Ober- 


feldherr verfügt, iſt zu ſchließen, daß er in feinen Armeen nicht jene Zu- 
verſicht zu finden glaubt, welche dem Gegner imponiren möchte, und wenn 
auch zugegeben werden muß, daß die Osmanli in feſten Plätzen ſich mu— 
thig zu ſchlagen verſtehen, ſo iſt es doch ſehr zu bezweifeln, daß ein Glei— 
ches in offener Feldſchlacht erwartet werden könnte. 

— Aus Konſtantinopel, den 1. Mai, berichtet die „Tr. Z.“: 
Eine Abtheilung des Geſchwaders, aus Dampffregatten beſtehend, hat 
den Auftrag, Redutkale, Suchumkale und das Fort Anapa zu bombar- 


diren, während das Gros des Geſchwaders ſich nach Sebaſtopol gewen- 
det hat, um daſſelbe zu bombardiren. 15, Mar PTR 


truppen follen von Varna aus ebenfalls nach Sebaſtopol transportirt 
werden, um daſſelbe ſowohl zu Waſſer als zu Lande zu gleicher Zeit an— 
zugreifen. 

Man kann ſich keinen Begriff davon machen, welchen Jubel dieſe 
Nachrichten, verbunden mit jener des Bombardements von Odeſſa, unter 
der hieſigen Türkiſchen und Europäiſchen Bevölkerung hervorgebracht hat. 
Der Türke jauchzt zum erſten Male nach der Schlacht bei Sinope wieder 
auf. Ich ſah Türken, die einander auf offener Straße um den Hals fielen 
und ſich küßten, Käufer, die bei Erzählung dieſer Nachricht von den Ver— 
käufern geſchenkt erhielten 2c. 

— Die „Trieſter Zeitung“ bringt einen Artikel „Sinope und 
Odeſſa“. Es heißt dort u. A. 

„Jedermann erinnert ſich der maaßloſen Diatriben, von denen die 
Engliſchen und Franzöſiſchen Blätter und im Gefühle ihrer Selbſtſtändig— 
keit auch einige Deutſche überfloſſen, als die Türkiſche Kriegsflotte von 
der Ruſſiſchen, nachdem ſie dieſelbe zwei Tage vorher auf der Höhe von 
Sinope kreuzen geſehen hatte, vernichtet worden war. — — 

„Der Czar hätte dem Sultan ſeine Schiffe leihen, die Herren Dun— 
das und Hamelin gefälligſt einladen ſollen: als ob der Krieg nicht eben 
die Kunſt wäre, dort ſtark zu ſein, wo der Feind ſchwach iſt, und aus 
dieſer Schwäche Vortheil zu ziehen. 

„Brave Soldaten ſchlagen ſich jedoch nicht gegen Wehrloſe. 

„Während die unter dem Vorwand der Abgabe von Depeſchen in 


Sebaſtopol eingelaufene Dampf⸗Fregatte „Retribution“ daſelbſt vor An- 


ker lag, beſchäftigte ſich an Bord Alles, was Finger, Papier und eine 
Bleifeder hatte, mit Aufnahme der Befeſtigungen des Ruſſiſchen Toulon. 

„Dieſe Lektion haben ſich die Ruſſen gemerkt. 

„Als kürzlich der „Furious“ nach den üblichen Warnſchüſſen von 
Seite der Ruſſen dennoch ſein Boot ausſetzte um es — abermals unter 
dem Vorwande der Abgabe von Depeſchen — nach Odeſſa gelangen zu 
laſſen, und darauf ſelber dem Hafen ſich näherte, wurde er mit ſcharfen 
Schüffen zurückgewieſen. — — 

„Dieſe Lektion haben ſich die Engländer gemerkt. 

„Die Flotte der Alliirten, jene Flotte mit 2300 Kanonen und 
22,000 Mann Beſatzung, welche Sinope geſchehen und die Ruſſen von 
der Tſcherkeſſiſchen Küſte ungeſtört heimkehren ließ, ſie hat nun ihre erſte 
Heldenthat vollbracht, ihren erſten Lorbeer gepflückt. 

Vor Beginn des Bombardements der Stadt, in dem eine halbe 
Stunde von ihr gelegenen Pratiea-Hafen 8 feindliche, jedoch immerhin 
wehrloſe Kauffahrer und das neutrale Oeſterreichiſche Schiff „Santa 
Catterina“ durch gezielte Schüſſe zu zerftören, dies ift eine Handlung 
von ſolcher Ritterlichkeit, daß Sinope dagegen ganz verſchwindet. Sie 
wird die Welt in gerechtes Erſtaunen ſetzen und gewiß nicht verfehlen, 
die Bewunderung grade derer am meiſten zu erwecken, die über das 
Schickſal der Türken in Sinope Krokodilsthränen weinten.“ 


Oeſterreich. 
Wien, den 12. Mai. Der Herr Graf und die Frau Gräfin 
v. Chambord haben ſich heute von hier nach Frohsdorf begeben und wer⸗ 
den daſelbſt einige Zeit verweilen. 

Herr dv. Manteuffel erklärte einmal, er klebe nicht an feinem Sitze, 
ſchreibt der W. Lloyd. Nichtsdeſtoweniger hat er ihn im ſechsten Jahre 
inne und iſt heute wahrſcheinlich trotz als Gerüchte vom Gegentheile fo 
ſattelfeſt als je. Dieſer hervorragende Staatsmann vertritt in Preußen 
das Prinzip der Stetigkeit. Wenn auch nicht ſo feſt wie die Eiche, doch 
jo zäh wie die Weide. Er beugt ſich dem Sturm, aber richtet ſich regel⸗ 
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mäßig zur rechten Stunde wieder auf und ſteht dann auf ſeinem alten 
Platze. Es iſt ein großes Verdienſt in einer Zeit, wie der heutigen und 
in einem Lande wie dem Preußiſchen, feſt an ſeinem Sitze zu kleben. Es 
giebt viele Naturen, kräftige, edle, begabte, aber zu zartbeſaitete, die dem 
offenen Feinde tapfer Stand halten, aber die dem Verrath ihrer Freunde, 
dem Hohn ihrer Neider, dem Achſelzucken hämiſcher Beurtheiler, den üb⸗ 
len Launen ihrer Gebieter erliegen. Sie ſind gleich bei der Hand, ihre 
Demiffionen einzugeben. Sie deſertiren leicht, aus Furcht, daß man ihr 
Verbleiben als perſoͤnlichen Ehrgeiz auslegen könne. Sie wollen ihre 
Dienſte Niemandem aufdringen, der ſie nicht ſucht. Sie vergeuden ihre 
beiten Kräfte im müßigen Schmollen. Sie verlaſſen ſich darauf, daß 
man fie entbehren und ſchätzen wird, fo bald fie aus dem Dienſt getre- 
ten ſind, und in neun Fällen unter zehn gehen ſie, dieſer Stunde harrend, 
zu Grunde. An dieſer Zartheit der Organiſation ſterben viele Staats— 
männer in außerparlamentariſchen Ländern. Das iſt ein guter Mann 
für eine ſchlechte Zeit, der feine Dienſte feinem Vaterlande nöthigenfalls 
aufdringt. Das iſt ein geſunder Ehrgeiz in jeder Zeit, der von einem 
Selbſtbewußtſein geſchützt wird, an dem Spott und Mißdeutung abpral— 
len. Das iſt die rechte Konſtitution für einen Mann des Staates, die 
Herzeleid und Undank mit ihrer Nahrung vermiſchen kann, ohne daran 
dauernd zu erkranken. Daß Herr v. Manteuffel im ſechsten Jahre in 
Preußen hat Miniſter fein können, ſtempell ihm ſchon zu einem beveuten- 
den Menſchen. Der „kleine Mann mit der Brille“ iſt weitaus der nütz⸗ 
lichſte Mann feines Landes geweſen. Er hat den Thron geſchützt vor 
den Polignac's, die ſich zu ihm drängen wollten und hat Deutſchland 
ſchützen helfen vor dem gefährlichen Zerwürfniſſe, das es in dieſem Jahr— 
hundert bedroht hat. 

In der That iſt die Politik von Olmütz eine ſolche, welche in der 
Geſchichte Ehre einlegen wird. Das ſind ſchlechte Patrioten oder unver— 
ſtändige Menſchen, welche glauben machen wollen, daß dort ein Deut— 
ſcher Staat über einen andern einen Triumph feierte. Sie haben damals 
Beide einen Sieg gewonnen. Die Wahrheit iſt dort zur praktiſchen An— 
erkennung gekommen, daß einheimiſche Uneinigkeit die Gelegenheit des 
Fremden bildet. Der höchſte Akt der nationalen Politik wurde in Olmütz 
geſchloſſen. Der Grundſtein zum neuen Aufbau der Deutſchen Einigkeit 
wurde dort gelegt, und ſo lange, wie die Olmützer Politik nicht verleug— 
net wird, werden die Deutſchen Großſtaaten nicht von einander getrennt, 
noch mit einander verfeindet daſtehen. Nach einer langen Zeit und einer 
glücklicherweiſe ſeltenen Gelegenheit des Experimentirens iſt die Einſicht 
eine allgemeine geworden, daß kein Vortheil, welcher aus der Trennung 
der Politik der beiden Deutſchen Großmächte irgend einer von ihnen ent— 
ſtehen kann, für die hieraus erwachſenden Nachtheile zu entſchädigen ver— 
mag. Jede Organiſation Deutſchlands, jede Kräftigung des Bundes 
wird gelingen, zu welchen ſich Oeſterreich und Preußen einigen, und alle 
ähnlichen Beſtrebungen werden fehlſchlagen, falls ſie einander gegenüber 
ſtehen. Die höchſte Politik, die es für uns giebt, beſteht darin, immer— 
fort darauf hinzuweiſen, daß Wien und Berlin überall zuſammengehen 
ſollten, daß ihr Intereſſe ein gemeinſames, daß irgend eine zwiſchen ih- 
nen gehegte Eiferſucht eine ungerechtfertigte iſt. Wir geißeln gern jene 
Preußiſche Partei, welche es mit dem Fremden hält gegen das eigene 
Land, wir verſpotten häufig die Schwäche, den Wankelmuth und die 
Unentſchloſſenheit, wo wir ſie im Deutſchen Norden erkennen, aber mit 
Preußen ſelbſt ſuchen wir nach Pflicht und Gewiſſen nur das innigſte 
Einverſtändniß. Wenn jetzt in den Theilen Deutſchlands, wo früher eine 


Vorliebe für Oeſterreich nicht exiſtirte, das Volk mit Vertrauen und Zus | 


verſicht nach Wien blickt, jo freuen wir uns darüber. Es iſt der wohl- 
verdiente Lohn für eine ſtolze, unabhängige und einſichtige Politik, die 
ihre Quelle hat in einem thatkräftigen und erleuchteten Fürſten aus Deutſch— 
lands vornehmſtem Hauſe. Aber es iſt uns nicht willkommen, wenn jene 
Sympathieen Deutſchlands uns auf Koſten Preußens zu Theil werden. 
Hundertmal beſſer und vortheilhafter iſt es für uns, dieſe, fo wie alle Eh- 
ren, alle Siege und Vortheile mit jenem Staate zu theilen. Uns frommt 
am beſten, was Preußen mit uns frommt. 

— Die Triumphpforte, welche die Induſtriellen Böhmens zum Ein- 
zuge des Allerhöchſten Herrſcherpaares in der Neuen Allee in Prag er— 
richten laſſen, wird ein großartiges Werk werden. Die Ausführung 
deſſelben iſt den Herren Baumeiſtern Belsky und Architekten Ullmann 
übertragen. Die ganze an 13 Klaftern hohe Pforte wird 3 Thore haben, 
von denen das mittlere zur Durchfahrt offen bleibt, die zu beiden Seiten 
aber zur Aufſtellung von Emblemen und Erzeugniſſen der Induſtrie die— 
nen werden. Die Felder über den Thoren werden mit Bildern von J. 
Manes, einen Feſtzug der Induſtrie darſtellend, geſchmückt. Der mitt- 
lere Theil der Pforte wird von einem rothen Wappenſchild mit einem 
mehrere Fuß hohen Böhmiſchen Löwen, der in Hautrelief aus reinem 
Silber gegoſſen wird, überragt, und über dem Ganzen hält ein großer 
Oeſterreichiſcher Aar die Schwingen ausgebreitet. Der Löwe wird von 
dem bewährten Künſtler Lewy modellirt und in Przibram gegoſſen; es 
werden dem Vernehmen nach mehrere Zentner Silber zu dem Guſſe ver— 
wendet werden. Auf der Höhe der Pforte gedenkt man auch eine Schnell— 
druckpreſſe mit einer kleinen Dampfmaſchine aufzuſtellen, die während 
des Einzugs in Thätigkeit ſein und unter das Volk zu vertheilende Feſt— 
gedichte drucken ſoll. (Bohemia.) 

Paris, den 13. 2 arne iſt jetzt nach Zeich ⸗ 
nungen feſtgeſtellt, die unter des Kaiſers Augen in den Tuilerieen ent— 
worfen wurden. Der Rock der ehemaligen Garde iſt beibehalten; krapp— 
rothe Beinkleider, Bärenmützen für die Grenadiere, Czſchako's für die 
Voltigeure. 

— Nach ergangenen Befehlen ſollen die Rekrutirungs-Arbeiten für 
die Klaſſe von 1854 in der Weiſe vorbereitet werden, daß dieſelbe lange 
vor der gewöhnlichen Zeit einberufen werden kann. 

— Die nach Griechenland beſtimmten und zum größten Theile ſchon 
unterwegs befindlichen Truppen beſtehen aus dem 39., 74., 26. und 6. 
Infanterie-Regiment, dem 1. Bataillon des 19. und dem 5. Schützen— 
Bataillon. 

— Der Dampf-Avifo „Salamandre“, 120 Pferdekraft, iſt während 
der ganzen Dauer des Orientaliſchen Krieges dem Marſchall St. Arnaud 
für die längs den Kuͤſten des Schwarzen Meeres zu machenden Reko— 
gnoscirungen zu perſönlichen Verfügung geſtellt worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 13. Mai. „Die Herrſcherin dieſes mächtigen Rei- 
ches ließ geſtern Abends einen Augenblick jene ſtrenge Etiquette fallen, 
mit der das Herkommen von Jahrhunderten die Majeſtät Englands um⸗ 
ſchränkt hat, um die glänzende Gaſtfreundſchaft des Unterthanen und 
Geſandten eines Kaiſerlichen Allirten mit huldvoller Herzlichkeit anzu⸗ 
nehmen.“ Mit dieſen Worten beginnt die „Morning Poſt“ eine 104 
Spalte lange Beſchreibung des Bal costume im Albert ⸗gatehouſe, dem 
jetzigen Franzöͤſiſchen Geſandtſchafts- Hotel. Das Feſt iſt über alle Er- 
wartung glänzend ausgefallen. Die Königin erſchien in einfachem Ball⸗ 
kleide, Prinz Albert in Feldmarſchalls-Uniform mit dem Orden des gol⸗ 


denen Vließes und dem Hoſenband-Orden in Diamanten. Mit Aus⸗ 
nahme des Hofes, des Königlichen Haushaltes und des diplomatiſchen 
Corps war Alles in hiſtoriſcher oder Phantafie- Tracht; viele der vor- 
nehmen Damen erſchienen in allegoriſcher Verkleidung, den „Tag“, die 
„Nacht“, die „Morgenröthe“ u. ſ. w. vorſtellend. 


Vermiſchtes. 

Heine widerſpricht in einem ſehr heitern und liebenswürdigen Briefe 
an Alexander Dumas dem Gerüchte, es ſei ein Gedicht „Gretchen's Sohn“ 
von ihm zu erwarten; er habe nie etwas der Art geſchrieben, dagegen 
werde er nächſtens feine fämmtlichen Gedichte in Franzöſiſcher Sprache 
erſcheinen laſſen; er habe ſie meiſt ſelbſt übertragen und hoffe damit die 
Verſuche jener Dolmetſcher zu verdrängen, die weder von ihm noch von 
ſeinem erlauchten Vater Phöbus Apollo Auftrag hätten. Bei dieſer Gele— 
genheit macht er Dumas, halb ernſtlich, halb ſpöttiſch, die größten Kom— 
plimente: „Sechs Jahre liege ich nun zu Bett. Bei den größten Schmerzen 
las mir meine Frau ihre Romane vor, und ſie allein waren im Stande, 
mich meine Leiden vergeſſen zu laſſen. Gar oft dachte ich da bei mir, 
welch ein geiſtvoller Dichter iſt doch der lange Menſch, der Dumas heißt! 
Ohne Spaß, nach Cervantes und Mad. Schahriar, die als Sultanin 
Sheherezade bekannter iſt, ſind Sie der unterhaltendſte Erzähler. Ich 
kenne nur einen Fehler an Ihnen, Ihre — zu große Beſcheidenheit! ... 
Meine Frau hört, wie ich eben Ihr Lob diktirte und ſie ſtimmt ein: Ja, 
ia, ja, das ift wahr. Der Papagei, der ihr auf der Hand ſitzt, ruft 
mit außerordentlichem Eifer; ja, ja, ja! Und Sie erſehen daraus, daß 
bei mir alle einſtimmig in Ihrem Lobe ſind!“ ' 

Die Franzoſen haben jetzt ſeidene Taſchentücher angefertigt 
und hierher gejendet, welche auf weißem Grunde eine Karte des Kriegs— 
ſchauplatzes enthalten; darüber ſieht man zu beiden Seiten die Reprä— 
jentanten der Türk. Armee in ihren nationalen Trachten, ſeitwärts nach 
rechts und links die Wappen Englands und Frankreichs und unten das 
Seegefecht bei Sinope. — So kann nun billiger Weiſe jeder ſeine Naſe 
in die Orientaliſchen Angelegenheiten ſtecken. 8 

Die Pariſer Claque beſchränkt ſich nicht nur auf das gewöhnliche 
Beifallklatſchen, ſondern hat es viel weiter gebracht. Die Pariſer Cla— 
queurs weinen nämlich in Trauerſpielen und vergießen die rührendſten 
Thränen, während ſie in Luſtſpielen hell auflachen und, da das Lachen 
anſteckend wirkt, das Publikum mit fortreißen. 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſen, deu 15. Mal. Die diesjährige dritte Schwurgerichts⸗Sitzung 
wurde heute durch den Präſidenten Herrn Geheimen Juſtiz-Rath von 
Sieghardt hierſelbſt eröffnet. Als Beiſitzer fungiren für dieſe Sitzungs⸗ 
Periode die Herren Kreis-Gerichtsrath Strauch, Kreisrichter Bauer— 
meiſter und Günther von hier und Rappold aus Rogaſen. Die 
Sitzung begann mit Verhandlung der Unterſuchungs-Sache wider die 
unverehelichte Marianna Rettig aus Groß Kroſchin, eine bereits drei- 
mal wegen Diebſtahls beſtrafte Perſon, welche beſchuldigt wird, am 25. 
Oktober 1853 aus der verſchloſſenen Wohnſtube der Bauer -Wirthin 
Kulka aus Boruſchin vermittelſt Einſteigens durch Ausbrechen eines 
Fenſter-Flügels verſchiedene Kleidungsſtücke und eirca 1 Rthlr. Geld in 
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Die Ange⸗ 
klagte beſtreitet dieſen Diebſtahl, iſt jedoch geſehen worden, als ſie ſich 
mit einem en aus Boruſchin entfernte und daſſelbe in der Erde ver- 
ſcharrte, woſelbſt es hevorgeholt und die darin befindlichen Sachen von 
der Kulka als die ihr geſtohlenen rekognoszirt wurden. Ferner iſt die 
Rettig beſchuldigt, daß, als ſie am 9. September v. J. mit mehreren 
Gänſe⸗Händlern im Gaſtſtalle zu Polajewo nächtigte, fie dem einen der 
Händler, der eine gefüllte Geldkatze um den Leib geſchnallt hatte, die⸗ 
ſelbe zu ſtehlen verſucht habe. Als der Händler erwachte und ſie ergriff, 
äußerte ſie, wenn ſie ihn nicht geweckt hätte, würden ihm ſämmtliche 
Gänſe geſtohlen worden ſein. 

Die Geſchworenen finden die Angeklagte in Betracht des Diebſtahls 
bei Kulka ſchuldig, wegen des zuletzt erwähnten Vorfalls dagegen nicht 
ſchuldig. Das Urtel lautet auf ein Jahr Gefängniß, ein Jahr Polizei⸗ 
Aufſicht und ein Jahr Unterſagung der Ausübung bürgerlicher Ehrenrechte. 

Die zweite Sache mußte wegen Ausbleibens eines Entlaſtungs⸗ 
Zeugen ausgeſetzt werden. 

Poſen, den 16. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Wart 
war Mittags 2 Fuß 6 Zoll. e ER le 

— Gefunden und auf dem Polizei-Büreau abgeliefert: ein Ge= 
ſinde-Dienſtbuch auf Ottilie Beck aus Poſen lautend. 

Eingefunden hat ſich bei dem Barbier Carl Gallwitz St. Mar- 
tin Nr. 69.: ein braun und weiß gefleckter Wachtelhund. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Den Mittheilungen der Warſchauer und Krakauer Zeitungen zu 
Folge haben in der letzen Zeit ſehr bedeutende Feuersbrünſte im König⸗ 
reich Polen und in Galizien ſtattgefunden, durch welche faſt ganze Städte 
ein Raub der Flammen geworden ſind. So ſind namentlich die Städte 
Garwolin im Lukower Kreiſe in Polen und Suczawa in der Bukowing 
faft ganzlich in Aſche gelegt worden. In der erſtern Stadt ſind 116 
Wohnhäuſer und 67 andere Gebäude, in der letztern 150 Wohnhäuſer 
niedergebrannt. Der dadurch für die Bewohner entſtandene Schaden iſt 
unerjegbar und die Noth der Abgebrannten hat eine Höhe erreicht, daß 
alle augenblicklichen Unterſtützungen ſich als fruchtlos erweiſen. 

Dem Wiener Korreſpondenten des Czas entnehmen wir aus Nr. 
108. folgende Mittheilungen über den Operationsplan des Fürſten Pas- 
klewitſch und über das Verhalten Oeſterreichs dem Ruſſiſch-Türkiſchen 
Kriege gegenüber: 

Die letzten Nachrichten von der Donau haben bewieſen, daß die Ge— 
rüchte von der Abſicht der Ruſſen, die ganzen Walachei zu räumen, völ- 
lig ungegründet geweſen find. Der Offenſiv-Krieg geht ſeinen Gang fort 
und wird nur noch mit geößerem Nachdruck und mit neuer Kraft geführt. 
Siliſtrig und Ruſtſchuk, deren Einnahme der Gegenſtand der gegenwär« 
tigen Anſtrengungen und Pläne des Fürſten Paskiewitſch iſt, werden den 
Ruſſen den Weg nach Schumla öffnen. Omer Paſcha, der ſich in 
Folge der widerſprechenden Einflüſſe und Befehle, die ihm von verſchie⸗ 
denen Seiten zukommen, auf die Defenſive gelegt hat, wird weder Schumla 
noch Varna halten können. Dies iſt die Anſicht der hieſigen Militairs, 
welche behaupten, daß die Türken nur durch eine Niederlage des Gene. 
rals Lüders und durch einen in der Mitte bewirkten Uebergang über 
die Donau die Verluſte einigermaßen wieder erſetzen könnten, die fie durch 
ſchlechte Berechnung oder eitle Hoffnung auf fremde Hülfe erlitten haben. 
Die Franzöſiſch Engliſche Armee rückt ſehr langſam vor und wird jo bald 
noch nicht auf dem Kampfplatz erſcheinen. Die Aufgabe der Ruſſen muß 
ſein, ſich ſo ſchnell als möglich die Straße nach dem Balkan zu öffnen. 
Diejenigen, welche darauf rechnen, daß das Ueberſchreiten dieſer zweiten 
ſtrategiſchen Linie von Seiten der Ruſſiſchen Armee Oeſterreich beſtimmen 
werde, mit bewaffneter Macht gegen Rußland einzuſchreiten, vergeſſen 


ganz, daß das hiefige Kabinet eine ſolche Verpflichtung nie übernommen 
hat, obwohl es dieſen Fall im Laufe der Dinge und in feinen Berech- 
nungen vorausſehen und mit in Erwägung ziehen konnte. 
reichiſche Armee rückt zwar beſtändig gegen die Grenzen von Serbien und 
Bosnien vor, aber die Beſetzung dieſer Provinzen wird keinen andern 
Zweck haben, als den das Wiener Kabinet ſchon längſt bezeichnet und 
Das Gerücht, daß der Feldmarjchall = Lieutenant 
Mamula in Montenegro eingerückt ſei, iſt ungegründet. 
dieſer Seite behält Oeſterreich hauptſächlich die Herzegowina im Auge. 
Die Nachricht von der Entlaſſung des Preußiſchen Kriegs miniſters 
Viele meinen, die⸗ 
ſelbe ſei der offentlichen Meinung gegenüber ein Kommentar zu der vor 


ausgeſprochen hat. 


v. Bonin hat hier einen tiefen Eindruck gemacht. 


Kurzem abgeſchloſſenen Konvention. 


Die Oeſter⸗ lich auf ihre Rolle zu richten, da 


Von 


Theater. 


Herrn Dawiſons „Lord Bernhard Harleigh“ in „Sie iſt wahn⸗ 
ſinnig“ war eine zweite großartige Leiſtung, der des „Hamlet“ an die Seite 
Dieſelbe Tiefe und Feinheit der Charakteriſtik, dieſelbe Klar— 
heit des Entwurfs und dieſelbe Sicherheit der Ausführung, dieſelbe Ge— 


zu ſtellen. 


nialität, die aus ſich ſelber ſchaf 
geräth. 


ſich umher zerrt. 


die Darſteller lebten und litten. 


ein Stück Leben. 


Dawiſon wurde faſt nach jeder Scene und am Schluß des Gan⸗ 
zen ſtürmiſch gerufen. Doch bleibt uns die angenehme Pflicht auch der 
Unſrigen zu gedenken, die den geehrten Gajt ſehr wacker unterſtützten. 
Herr Czaſchke als „Dr. Pollak“ lieferte ſeinerſeits ein gelungenes Cha⸗ 
rakterbild des humanen und ſcharfſinnigen Arztes, den das Gefühl der 
Freundſchaft und des Mitleids warm und liebenswürdig erſcheinen läßt; 
Frau Franke, „Lady Harleigh“ ſtellte das gemarterte, liebende Weib mit 
Würde und tiefem Gefühl dar; Herr Foͤrſter war brav als „unaus⸗ 
ſtehlicher Vetter Wilkens“ und Frl. Gothe gefiel in der naiv munteren 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 

Mittwoch den 17. Mai. Gaſtrolle des Königlich 
Sächſiſchen Hof- Schauspielers Herrn Dawiſon. 
Lorbeerbaum und Nettelſtab. Drama in 
3 Akten und einem Nachſpiel von C. v. Holtei. 

Herr Dawiſon iſt von dem Unterzeichneten noch 
für zwei Gaſtrollen: „Carlos“ in Clavigo und 
„Shylok“ im Kaufmann von Venedig, gewonnen 
worden, welche morgen und Sonnabend ſtattfinden 
werden. 

Donnerſtag den 18. Mai. Zum Benefiz und vor— 
letztes Auftreten des Herrn Dawiſon. Clavigo. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Göthe. Dazu in Pol⸗ 
niſcher Sprache: Scenen aus Grillparzer's „Ahn— 
frau“, dargeſtellt von Herrn Dawiſon. 

Fr. Wallner. 
Bekanntmachung. 

Das Recht zur Kahnüberfahrt zwiſchen den Vor- 
ſtädten Graben und St. Roch gegen Erhebung des 
tarifmaßigen Fahrgeldes ſoll anderweit auf drei Jahre, 
vom 1. Juli c. bis ult. Juni 1857, im Wege der Li⸗ 
zitation dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. a 

Der Lizitations-Termin iſt auf den 24. Mai e. 
Vormittags 11 Uhr vor dem Stadt- Sekretair 
Zehe auf dem Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen ſind während der Amtsſtunden 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Poſen, den 11. April 1854. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es werden: 

A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen und Reguli⸗ 
rungen nach den Geſetzen vom 2. März 1850 in 
folgenden Ortſchaften: 

a) im Adelnauer Kreife: 
1) Chwaliſzew II. Antheils, 2) Glisnica, Baben 
und Kaczuren; 
b) im Bromberger Kreiſe: 
1) Oſielsk, Fiſchereidienſte, 2) Czyskowker Mühle; 
c) im Buker Kreiſe: Paprotſch; 
d) im Chodzieſener Kreiſe: Joſephowo; 
e) im Czarnikauer Kreife: 

1) Bronitz, 2) Grünthal, 3) Neu-Sorge, 4) Alt⸗ 
Sorge, auch Gemeinheitstheilung; 

4) im Koſtener Kreife: 

1) Bucz oder Grobia, 2) Sierakowo, 3) Naclaw, 
4) Czarkow; 

s) im Krotoſchiner Kreife: 

1) Bozacin, 2) Brzoza Dorf, 3) Brzoza Kolonie, 
4) Cielmice mit der Kolonie Leonowo, 5) Durzyn, 
6) Dzieltce, 7) Friedrichsfeld, 8) Glogowo, 9) Hein- 
richsfeld, 10) Hoymsthal, 11) Alt⸗Krotoſsyn, 12) 
Lutynia, 13) Neuvorwerk, 14) Oſuſz, 15) Siedmio- 
rogowo Hauland auch Forſt- Servituten⸗Ablöſung, 
16) Smoſzew, 17) Uſtköw, 18) Budy, Renten 
Amortiſation; 

h) im Kröbener Kreife: Zawada bei Punitz; 
i) im Mogilnoer Kreife: 

1) Radlowo Dorf, 2) Radlowo Huben oder Kolonie; 
k) im Pleſchener Kreife: 

1) Czaſzezewo, 2) Mieſzköw Dorf, 3) Witaſzyce 
Hauland; 


ft und daher nie mit ſich in Zwieſpalt 
Und wie ergriff der von Dawiſon dargeſtellte Wahnſinn das 
Innerſte des Zuſchauers! Wie der große Künftler ſelbſt ſein Meiſterſtück 
der Natur abgelauſcht hat, ſo lauſchte athemlos die Verſammlung auf die 
Entwickelung des erſchütternden Prozeſſes, welcher Wohl und Wehe einer Fa⸗ 
milie in ſeinen verſchiedenen Phaſen wie ein dunkles Fatum verhüllt und mit 
Man ſaß nicht vor der Schaubühne, man befand ſich 
im Geiſt mitten auf derſelben unter den nämlichen Einflüſſen, unter denen 
Und endlich die Krifis! der Wahnſinn 
iſt gebrochen, wie ein Centnergewicht fiel es Allen von der gepreßten 
Bruſt, nachdem die derſelben vorangehende lange, erwartungsvolle Pauſe 
endlich vorüber, mit dem Moment, in welchem Harleigh den von ihm 
ermordet geglaubten Widerſacher nicht mehr für einen Geiſt, ſondern für 
ein Weſen von Fleiſch und Blut erkennt und der ſchwarze Argwohn von der 
Untreue ſeiner Gattin ihm von der Seele genommen wird. Dies Ganze 
war — Dank ſei es Dawiſons Genius — kein Schauſpiel, es war 


Czus bemerkt, 


J. 56.: „ihm“, ſtatt ihn; 3. 80. 


I) im Poſener Kreiſe: Strzeſzyno; 
m) im Schrimmer Kreiſe: 

1) Eomencice, 2) Wojciechowo; 

n) im Wongrowitzer Kreiſe: 

1) Joſephsthal, 2) Niedarzyn, 3) Podleſie wy⸗ 
ſockie, 4) Cerekwica; f 

ferner: 

B. Gemeinheitstheilungen, ſpezielle Separationen, 
Holz-, Streu- und Weideabfindungen 2c. nach der 
Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 7. Juni 1821 
in folgenden Ortſchaften: 

a) im Czarnikauer Kreiſe: Neu-Sorge; 

b) im Mogilnoer Kreiſe: Powiadacze; 
e) im Oborniker Kreiſe: Kowanowo; 
d) im Schrodaer Kreiſe: 5 

Nietrzanowo und Murzynowo borowe, Wald -Se 
paration, 
in unſerm Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzung werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 16. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in unſerem Parteienzimmer anberaumten Ter- 
mine bei dem Herrn Regierungs-Aſſeſſor Hoyer zur 

Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widri⸗ 

genfalls fie dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle 

der Verletzung, wider ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört wer⸗ 
den können. 

Poſen, den 11. April 1854. 

Königliche General-Kommiſſion für die 

Provinz Poſen. 
Bekanntmachung. 


Freitag den 19. d. M. Vormittags 11 uhr 


ſollen auf dem Hofe des unterzeichneten Proviant- 
Amts eine Parthie Roggen-Kleie, alte Hölzer und 
Waſſer⸗Röhren 2c. öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
Poſen, den 15. Mai 1854. 
Königliches Proviant- Amt. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Herrn Provinzial-Steuer-⸗Direk⸗ 
tors in Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗Zollamt 
am 2. Juni e. Vormittags 11 Uhr 
die Chauſſeegeld-Erhebung der zwiſchen Wreſchen 
und Koſtrzyn belegenen Hebeſtelle Siedlee und 
zwar im Amtsgelaſſe des Steuer-Amts in Wreſchen 
an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höhern Zu— 
ſchlages vom 1. Juli 1854 ab zur Pacht ausſtellen. 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vorher 
mindeſtens 100 Rthlr. baar oder in annehmlichen 
Staatspapieren bei dem Steuer-Amte in Wreſchen 
zur Sicherheit niedergelegt haben, werden zum Bieten 
zugelaſſen. Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 
uns als bei dem gedachten Steuer-Amte von heute ab 
eingeſehen werden. 

Pogorzelice, den 12. Mai 1854. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
600 Morgen 2ieſen folen am 10. Juni 
Vormittags 11 Uhr auf Roguslau li, zu den 
Gütern Zrenica gehörig, meiftbietend in Parzellen 
von mindeſtens 10 Morgen gegen baare Zahlung ver- 
pachtet werden. 


Muſik! 


3.26. hinter dem Wort Züge: „ſehen“, 
„nimmer“, ſtatt immer. 


Rolle der „Nelly“; doch können wir nicht umhin, die junge Dame darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ſie wohl thun wird, ihre Gedanken ausſchließ⸗ 
fie einiger Zerſtreutheit ausgeſetzt zu 
fein ſcheint, wie ihr öfteres ſich Verſprechen annehmen läßt. 

Eine der früheren ganz entgegengeſetzte Rolle bildet der lebensluſtige, 
joviale mit dem point d honneur und der Bravoure der alten Garde 
ausgerüſtete „Bonjour“ des Herrn Dawiſon, welchen er uns mit echt 
Franzöſiſcher Volubilität der Zunge, vortrefflicher Ausſprache und ange⸗ 
nehmer Stimme für die Chanſonnette vorführte. Auch für dieſes charmante, 
hoͤchſtgelungene Genrebild wurde dem Künſter reicher Beifall und Her- 
vorruf zu Theil. — Aus der Theaterannonce erſehen wir, daß Hr. Da- 
wiſon uns noch durch zwei Gaſtrollen über die beſtimmte Zahl erfreuen 
wird, möchte es ihm gefallen, noch den „Mephiſto“ im „Fauſt“ zu ſpie⸗ 
len; nach ſeinen bisherigen Leiſtungen ſind wir der feſten Ueberzeugung, 
daß er in dieſer Rolle unerreicht daſteht. — Wie wir hören, ſoll die 
Muſik zu „Fauſt“ augenblicklich nicht vorhanden ſein; wir glauben, das 
Publikum wurde der Direktion auch für die Aufführung des großen Wer⸗ 
kes mit Herrn Dawiſon ohne die Muſik zum Dank ſich verpflichtet füh- 
len. Dawiſon's Spiel iſt die reine 


Die Gazeta W. X. P. enthält in ihrer neueſten Nummer (vom 16. 
d. Mts.) eine ausführliche Rezenſion über das Gaſtſpiel des Königlich 
Sächſiſchen Hofſchauſpielers Herrn Dawiſon im hieſigen Stadttheater, 
worin den dramatiſchen Leiſtungen dieſes Künftlers volle Anerkennung 
gezollt wird. Am Schluſſe derſelben heißt es: „Obwohl wir keine Lieb— 
haber von langem Sitzen ſind, fo müſſen wir doch geſtehen, daß wir die 
31 Stunden hindurch, welche die Vorſtellung dauerte, mit dem größten 
Vergnügen und ohne alle Ermüdung regungslos auf unſerem Platze aus⸗ 
geharrt haben, ein Beweis, daß der Künſtler unſere Seele im hoͤchſten 
Grade entzückte und uns unſern Körper ganz vergeſſen ließ. Noch be— 
merken wir, daß Herr Dawiſon unſer Landsmann iſt. 
ſchau geboren und erzogen worden. 
auch zuerſt auf, ſpäter begab er ſich nach Lemberg. Er beſitzt ein außer⸗ 
ordentliches Sprachtalent und hat ſich den Gebrauch der Deutſchen 
Sprache in ſolchem Grade angeeignet, daß ſelbſt die Deutſchen ſich über 
die Schönheit ſeiner Ausſprache nicht genug verwundern können. 
Dawiſon beabſichtigt am Donnerſtag aus „der Mutter der Dobro- 
tyner“ (matka Dobrotynskich) in 
tag verſchiedene beliebte Poeſien Polniſcher Dichter zu deklamiren.“ Der 
daß Herr Dawiſon auch die Franzböſiſche Sprache mit 
der größten Geläufigkeit ſpricht und dieſelbe auf der Bühne ebenſo in fei- 
ner Gewalt hat, wie die Polniſche und Deutſche. 


In der geſtr. Kritik des „Hamlet“ 
„Spukgeſchichte“, ſtatt Spuckgeſchichte; 


Wierzonka, 


v. Rarsfi 


Puntowo. 


Alt Laube. 
Er iſt in War⸗ 
Auf dem dortigen Theater trat er 


Herr 


Polniſcher Sprache und am Frei⸗ 


iſt zu leſen Sp. 2. 3. 24. v. o.: 
Nr 74. 


Möbel- und Wagen⸗Auktion. 

Donnerſtag den 18. Mai' c. Vormittags 
von I Uhr ab werde ich im Auktions-Lokale 
Breiteſtraße Nr. 18. wegen Verſetzung 
eines Stabsoffiziers 


ſehr gut erhaltene Mahagonimöbel, 


als: Kleiderſpinde, Tiſche, Stühle, Waſchtiſche, 
Schreibſekretair, Chiffonnidre, Fauteuils ꝛc., ſo wie 


einen vierſitzigen Kutſchwagen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lifßpſchitz ‚ Koͤnigl. Auktions - Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der 
Wieſen in der Oberförfterei Moſchin ſtehen folgende 
Termine, welche an Ort und Stelle abgehalten wer- 
den, an: 

1) im Schutzbezirk Grzybno am 31. Mai c. früh 

Uhr, 

2) im Schutzbezirk Brzednia und Mos eiſzek 

am 16. Juni c. Nachmittags 1 Uhr, 

3) im Bruche bei Zbechy und Luskowo am 17. 

Juni c. früh 9 Uhr, 

4) im Schutzbezirk Kraykowo am 21. Juni c. 

früh 8 Uhr, 

5) im Schutzbezirk Luiſenhain am 23. Juni c. 

früh 8 Uhr, 
wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Zahlung des Steigerpreiſes ſofort 
nach dem Zufchlage erfolgt. 

Forſthaus Ludwigsberg, den 13. Mai 1854. 

Der Königl. Oberförſter Schultz. 
Beta nntmachung. 

Die Wieſen im Schutzbezirk Kraykowo, der Ober- 
forſtereiMoſchin, ſollen zur Weidenutzung mit Schafen 
für die Zeit vom 15. Juli bis Ende des Herbſtes dieſes 
Jabche  nerpadhtet werden, wozu Termin auf 

den 21. Juni e. Nachmittags 4 Uhr 
im Forſthauſe zu Kraykowo anſteht. 

Die Bedingungen, welche der Verpachtung zum 
Grunde liegen werden, ſind zu jeder Zeit bei dem 
unterzeichneten Oberfoͤrſter einzufehen und wird noch 
bemerkt, daß ſich die Weide beſonders zum Fettmachen 
von Hammeln eignet. 

Forſthaus Ludwigsberg, den 13. Mai 1854. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Schultz. 


Am 29. Mai wird auf dem Schloſſe zu Grätz 
eine Verſteigerung von Möbeln und Hausgeräthichaf 
ten, wie auch von Glas- und Porzellan-Gegenſtänden, 
Lampen u. ſ. w. ſtattfinden. 


Es wird für Jemand eine ländliche Beſitzung von 
reſp. 400 bis 600 Morgen, oder auch eine dergl. 
von 700 bis 800 Morgen auf 10 bis 12 Jahre zu 
pachten geſucht und bei ſoliden Bedingungen würde 
ſolche ſofort oder von Johanni d. J. ab gekauft wer⸗ 
den. Die betreffenden Herren Beſitzer von dergleichen 
Gütern, welche darauf zu reflektiren geneigt ſind, wer⸗ 
den erſucht, ihre diesfälligen Offerten und Bedingun⸗ 
gen mitzutheilen unter Adreſſe: 


Noman Molinek, Schloß Reiſen. 


HOTEL DE BAVIERE, 
Arzt Dr. Swidersfi aus Miloskaw; Partifulier von Palencki aus 
Wongrowitz: Rechtsanwalt Schlache aus Rogaſen; Bürger Swiderski 
aus Schrimm; Oberamtmann v. Sänger und Wirthſchafter v. Sän⸗ 
ger jun. aus Polajewo; Gutspächter Dehmel aus Lipowki; die Guts⸗ 
befiger v. Kierski aus Gaſawa, v. Modlibowski aus Swiere vn und 
von Modlibowski aus Siedlemin; die Gutsb.⸗Frauen Gräfin Mig- 
czynska aus Pawfowo und v. Borkowska aus Turkowo. 

BUSCH'’S HOTEL DE ROME. 


HOTEL DU NORD. 
Walensfi aus Bomit; Bevollmächtigter Wielouski aus Marſzewo und 
Gutspächter Speichert aus Dopiewo. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Sniegowski ans Tulce und Gutsbeſitzer 
v Mofzezensfi aus Mareinkowo dofne. 4 

GROSSE EICHE. Geiſtlicher Potorzewiez aus Mur. Goslin; Parti⸗ 
lulier v. Temicki aus Polen und Gutsb. v. Pradzynski aus Biskupice. 

DREI LILIEN. Schleſſermeiſter Der aus Ohlau; Freigutsbeſitzer Jahns 
aus Owieczki und Mühlenbeſier Gieſe aus Mur. Goslin. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Melich aus Milos law, Zadig 
aus Strzelno, Haafe und Doktor Sternberg aus Zerfow. 

HOTEL ZUR KRONE. Kantor Baſzynski aus Trzemeſzue; die Kauf⸗ 
leute Saloſchin aus Koften, Pinner aus Birnbaum und Kwilecki aus 
Neuſtadt b. P. 

EICHENER BORN. 
lier Kuttner aus Wilalowo. 

PRIVAT-LOGIS. 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. Mai. 
Gen. Bevollmächtigter v. Breanski und prakt. 


Die Gutsbeſitzer v. Treskow aus 


Grübel aus Napachanie, Livius aus Turowo und Ma- 
jor Kniffka aus Golenein; Frau Gutsb. Gräfin Czarnecka aus Rack⸗ 
witz! Ober ⸗Inſpektor Göppert und Königlicher Kammerherr Graf 
Radolinski aus Jarocin; Major und Kommandeur des A. Dragoner⸗ 
Regts. v. Raven aus Schweidnitz; 
licher Sekretair Wolff und Kaufmann Laffert aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Nicolai aus Goleczewo, 

aus Marcinfowo 
aus Linowiec: Probſt Zgrabezynsfi aus Weglewo und Reg Konduk⸗ 
teur Kösler aus Breslau. b 

HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr Graf Potworowski aus 
Deutſch Preſſe; Major im 11. Juft.⸗Regt. v. Böhm aus Liſſa; Ober⸗ 
amtmann Sin 


Geheimer Rath Cubelius, Prinz⸗ 


gorne und Frau Gutsb. v. Zakrzewska 


ger aus Petznik und Frau Oberamtmann Saͤnger aus 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus Mafpin und v. Koczo⸗ 
towefi aus Goscieſzyn. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutspächter v. Kierski aus Brzyzno und 
v. Twardowski aus Kuſznierz; Apotheker Kliche aus Pakost; Parti⸗ 
fulier Matz aus Hammer bei Stettin; die Kaufleute Bernhard aus 
Liſſa, Padt aus Grin und Kulezinski aus Wongrowitz; die Pröbſte 
Jaroſz aus Schwetzkau, Niſzezewski aus Brenno und Schmiſchek aus 


Probſt Szeydurski aus Ottorowo; Geiſtlicher 


Frau Kaufmann Moſes aus Exin und Partiku⸗ 


Kaufmann Lanowski aus Schroda, l. St. Martin 


Bekanntmachung. 


Meue 
Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 

Die Geſellſchaft übernimmt auch in dieſem Jahre 
die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchlag 
gegen Einzahlung einer feſten Prämie, wobei 
durchaus keine Nachſchußzahlung ſtattfindet, 
und vergütigt den Verluſt durch Hagelſchlag, der die 
bei ihr Verſicherten trifft, gleich nach erfolgter Feſt⸗ 
ſtellung baar und prompt. 

Der Sicherheitsfonds, mit welchem die Geſellſchaft 
in dieſem Jahre für ihre Verbindlichkeiten haftet, beſteht 
zur Zeit aus 600,000 Thalern; nach dem Be— 
ſchluſſe der General-Verſammlung vom 14. Dezem- 


ber pr. ſoll derſelbe auf 


Eine Million Thaler 
erhöht werden. 

Außer dem Fonds der Geſellſchaft haftet 
dem Verſicherten der Netto-Betrag der für 
die Verſicherungen des Jahres 1854 einge- 
henden Prämien. 

Die Verſicherungs⸗Summe des vorigen Jahres be 
trug 29,300,000 Thaler und für 4367 Schäden 
wurden unverkürzt 672,275 Thaler 23 Sgr. ausbezahlt. 

Die Grundſätze der Liberalität und der ſtrengſten 
Rechtlichkeit, welche die Geſellſchaft während ihrer 
31jahrigen Wirkſamkeit geleitet haben, werden der- 
ſelben auch fernerhin zur Seite ſtehen. 

Im Regierungsbezirk Poſen ſind bei nachbenann⸗ 
ten Agenten die Höhe der Prämienſätze zu erfahren 
und die erforderlichen Antrags-Formulare, ſo wie 
Verfaſſungs - Urkunden zu haben: 

1) Haupt-Agentur: Hr. Reg. ⸗Sekr. Hoffmann J. 

in Poſen, 

2) Agentur in Liſſa: Hr. Apotheker Plate, 


Bi Krotoſchin: Hr. Kaufm. Robinski, 
er Oſtrowo: Hr. Kaufmann Bäcker, 
Dies Schwerin a. W.: Hr. Kaufmann 
M. Boas, 
6) Meſeritz: HH. Kaufl. Groß & Co., 
De Wollſtein Hr. Buchh. Friedländer, 
9 - - Rawicz: Hr. Kaufmann R. Puſch, 
) Pr 


- Bolajewo: Hr. Kaufm. Karger. 
Berlin, im April 1854. 
Direktion der neuen Berliner Hagel⸗ 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 
 Ebili: Salpeter und 
Patent⸗Portland⸗Cement offerirt 
Poſen. Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. Nr. 20. 


Heinrich Marcuse, 
Droguerie- Handlung, Breiteſtraße 12. 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburg's, deren Analyſe 
von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefunden 
hat, ſind erregend, toniſch, auflöſend und abführend, 
ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo 
es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des 
Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem 
ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe aus⸗ 
üben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, 
und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt: in 
Krankheiten der Leber und der Milz, 
bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei 
Stein, bei der Gicht, bei der Gelb⸗ 

ſfucht, bei Hämorrhoidalleiden und 
Verſtopfungen, fo wie bei allen Krank⸗ 
beiten, die von der Unregelmäßig⸗ 
Feit der Verdauungsfunktionen ber: 
rühren. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung 
iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn 
es friſch an der Quelle getrunken wird, und die 
Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Ent— 
ferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des 
Städtelebens unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen 
Mineralwaſſers. i 

Hierzu kommt noch eine Molfen-Anitalt, 
welche in einem parkähnlichen Garten in der unmittel- 
barſten Umgebung der Stadt angelegt iſt. Es wer⸗ 
den jeden Morgen ſowohl hier in einem elegant ein— 
gerichteten Pavillon, als auch in den Brunnenanlagen 
die friſch bereiteten Ziegenmolken verabreicht. In dem⸗ 
ſelben Garten hat man auch ein friſches Gebirgs⸗ 
waſſer zu einem Sturzbade gefaßt. 

Außer dem neuen Badehauſe, worin die 
Mineralwaſſer-Bäder gegeben werden, findet man hier 
auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häu- 
figen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur 
beitragen. 

Mit dem Rufe Homburg's, der ſich ſeit 13 
Jahren ſtets gemehrt hat, ift auch Homburg ſelbſt 
in jeder Beziehung fortgeſchritten; neben der alten 
iſt eine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen Hötels, 
fchönen Privat-Wohnungen, die dem Fremden allen 
möglichen Comfort gewähren, und die mit den berühm— 
teſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus 
rivaliſiren. Die wahrhaft romantiſche und pittoreske 
Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen Tau— 
nusgebirge ein. Zur neuen prachtvollen Parkanlage 
iſt der Plan durch den Königlich Preußiſchen Garten- 
Direktor Lenne geliefert, und die Arbeiten an der- 
ſelben ſind ſchon weſentlich vorangerückt. 

Das großartige Konverſations-Haus, wel- 
ches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, iſt noch 
durch den neuen Anbau von zwei großen ſehr 
prachtvollen Sälen bereichert worden und er— 
weckt allgemeine Bewunderung. Es enthält einen Ball- 
faal, einen Concertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Konverſationsſäle, wo Roulette und Trente 
et quarante mit namhaften Vortheilen für die Spie- 
lenden vor anderen Banken geſpielt wird, ein großes 
Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum 
geöffnet ift, und wo die bedeutendſten Deutſchen, 
Franzöſiſchen, Engliſchen, Ruſſiſchen 
und Holländifchen politiſchen und belletriſtiſchen 
Journale gehalten werden, ein ganz neu und ſehr 
prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die 
auf eine ſchöne Asphalt-Terrafje des Kurgartens füh- 
ren, und einen Speiſe-Salon, wo um ein Uhr 
und um fünf Uhr Table d’höte it. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von 


dreißig Mitgliedern ſpielt dreimal des 


Tages: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 
Muſik⸗ Pavillon des Kurgartens und Abends im gro— 
ßen Ballſaale. 

Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die ge— 
wählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Goncerte 
der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ftatt. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Ver— 


bindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von 


Frankfurt entfernt. 

Die Sommer-Saifon für dieſes 
Jahr beginnt mit dem . Mai 
1854. 


Natürliche Mineralbrunnen diesjähriger Füllung 
ſind in den gangbaren Sorten vorräthig bei den unter— 
zeichneten Apothekern: 

Buſſe, Markt Nr. 37. 
Dähne, Wilhelmsſtr. Nr. 22. 
Grätz, Ritterſtr. Nr. 13. 
Jagielski, Markt Nr. 41. 
Jonas, Breslauerſtr. Nr. 31. 
Kolski, Markt Nr. 75. 
Winckler, Waliſchei Nr. 96. 

Apparate zur billigen Erzeugung kohlen⸗ 
ſäurehaltigen Waſſers, wie Selter, Soda 
ꝛc. ꝛc. und andere Getränke, empfehle ich 
beim Beginn der Brunnenkur als eine be- 
kannte, ſehr praktiſche und vortheilhafte, von 
den Herren Aerzten vielfach empfohlene 
Vorrichtung, welche namentlich auf dem 
zur Verbeſſerung ſchlechten Trinkwaſſers an⸗ 


Lande den 
gewendet werden kann. 
Wolkowitz, Breiteſtraße Nr. 25. 


— 


Unſere Fabrik⸗Anſtalten 


künstlicher Mineral-Wasser 


hier am Orte erlauben wir uns auch in dieſem Jahre um fo mehr in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, als bei den bekannt billigen Preiſen ſtets nur friſch bereitete Mineral-Waſſer verab⸗ 


reicht werden. 


Franz Greiner 


BERLIN 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von Alkoholometern, 
Barometern, Thermometern, ſo wie allen nur mög— 
lichen meteorologiſchen Inſtrumenten, ſowohl en gros 
als im Einzelnen zu den billigſten Preiſen bei reeller und 
prompter Bedienung. 

Logis im Hötel de Baviere in Poſen. 


L. Meisner, 


Maſchinen-Bauer in Gultôw bei Koſtrzyn, 
empfiehlt feine Wirthſchafts-Maſchinen, wie auch alle 
anderen Fabrik-Arbeiten. Für deren Güte garanti⸗ 
rend, nimmt derſelbe ſolche zurück, falls dieſelben nicht 
als praktiſch befunden werden ſollten. 

Durch bedeutende Einkäufe guter 
Moſel⸗Weine bin ich in den Stand geſetzt, 
denſelben pro Anker in 45 Flaſchen für 9 Kthlr. ab- 
zulaſſen, ſo wie in halben und viertel Ankern zu dem⸗ 
ſelben Preiſe, die einzelne Flaſche dagegen a 72 Sgr. 
Zugleich erlaube ich mir mein bed eutendes La⸗ 
ger auter Bordeaux-Weine zu empfehlen. 

3. Tichauer. 

Apfelſinen⸗Cardinal, täglich friſch, in 

Flaſchen zu 10 Sgr. offerirt die Handlung 
O. W. Fiedler, am Breslauerthorplatz. 

Täglich friſchen Maitrank à 10 Sgr. 
die Flaſche bei J. Tichauer. 

Sahnenkäſe, nach Qualität und Größe von 
33 bis 8 Sgr. pro Stück, offerirt die 

Berliner Butterbandlung, 
Friedrichsſtr. Nr. 19. 

Niederländiſche Zahntinetur, Zahnpaſta, 
gegen Hohlwerden, Engliſches Zahn-Pulver, 
Charcoal, und andere Pulver zur Reinigung der 
Zähne, aromatiſcher Spiritus zum Waſchen nach 
dem Bade und A. W. Bullrich's Magentropfen, 
wirkſam und zu den billigſten Preiſen zu haben bei 

J. Morgenstern aus London, 
Waſſerſtraße Nr. 8. 


Beſtes Wollwaſchpulver. 


Den Herren Produzenten zur Nachricht, daß ich auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen darauf annehme, nur 
wird gebeten, ſolche recht früh zu ertheilen, da die 
Effektuirung immer erſt einige Tage nach geſchehener 
Aufgabe geſchieht. 

Heinrich Marcuse, 
Droguerie-Handlung, Breiteſtraße 12. 
Bohnermaſſe und Fußbodenlack in verſchiedenen 
Farben iſt vorräthig in der Farbenwaaren-Handlung 
M. Waſſermann, 
Waſſerſtraße Nr. 1. 
Schafſcheeren 
nach Engliſchen Modellen ſind in beſter Gattung vor— 
räthig bei M. . Ephraim. 
Brückenwaagen 
aus der Fabrik von A. C. Herrmann in Berlin, 
mit dem Stempel des Berliner Aichungsamtes ver— 
ſehen, find vorräthig bei M. J. Ephraim. 
Wollſack⸗Drillich und Leinwand empfiehlt 
J. A. Löwinſohn, Markt Nr. 84. 


Strickgarne in großer Auswahl verkauft zu 
den Fabrikpreiſen L. Goldschmidt, 
Markt Nr. 71. 
Beachtensivertb. 
Friedrichsſtraße Nr. 20. zwei Treppen, follen mor— 


gen und übermorgen, jedoch nur zwiſchen 10 und 12 


Uhr Morgens, einige Möbel und Wirthſchaftsgegen— 
ſtände aus freier Hand verkauft werden. 

Friſche Gemüfe jeder Art find im frühern Woyde— 
ſchen Grundſtücke zum Verkauf. 


Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter, beſtens em— 
pfohlener Brennerei-Inſpektor, verheirathet, ſucht zu 
Johanni c. ein Engagement. Gef. fr. Adr. nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung an. 

Une bonne frangaise parlant correctement sa 
langue peut trouver à se placer à la campagne 
pres de deux enfans, depuis la St. Jean prochaine. 
S’adresser à Mr. Estkowski, Bäckerstrasse 13.B. 
a Posen. 

Eine Erzieherin, die fertig Franzöſiſch, Deutſch und 
ziemlich Polniſch ſpricht, auch in Muſik unterrichtet, 
wünſcht ihre Stellung zu ändern. Nähere Auskunft 
ertheilt Emrich, Lehrer, Friedrichsſtr. 24. 

In Urbanouo bei Poſen find Sommer⸗ 
wohnungen zu vermiethen. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


1 Jonas, Breslauerſtraße Nr. 31. 


Die Apotheker: 1 Winckler, Walliſchei Nr. 96. . 


- Mühlenſtraße Nr. 8. iſt vom 1. Juli die — 
= Bel-Gtage, beſtehend in einem Saale mit S 
Balkon und vier tapezirten Zimmern, 
Küche, Speiſekammer u. |. w., zu vermiethen. = 

Im Bazar zu Poſen find mehrere Woll nie 
derlagen zu vermiethen. ER IR 

Eine gut möblirte Vorderſtube ift Dominikanerſtraße 
Nr. 1. Parterre zu vermiethen. 


Rathhaus⸗Keller. 


Marinirte Aale bei Verch. 


CAFE BELLEVUE. 0 


Täglich friſcher Maitrank und vorzügliches Eis - Bier. 
Zychlinski's 
Garten⸗Etabliſſement, 


Friedrichsſtr. 28., auch Eingang v. d. Mühlenſtraße. 
Meinen auf das Comfortabelſte eingerichteten Gar- 
ten, worin eine in beſten Stand geſetzte Kegelbahn 
ſich befindet, empfehle ich hierdurch den geehrten Herr— 
ſchaften zu geneigtem Beſuch. 
Außer andern guten Getränken kann ich 
1 namentlich Grätzer Doppelbier, wel⸗ 
W ches im März ausnahmsweiſe für mich ge— 
braut worden, offeriren; daſſelbe iſt weinklar und 
vom beſten Geſchmack, wovon ſich ein Jeder durch 


7 


einen Verſuch überzeugen wird., 


T. Zychlinski. 


Mailuftfahrt zu Waſſer. 


Dem vielſeitigen Wunſche zu genügen, habe ich zu 

Sonntag den 21. Mai c. eine Waſſerfahrt nach 
der Hochgräflichen Forſt Wir y, einer zu volksfeſt— 
lichen Vergnügungen geeigneten Gegend, veranſtaltet. 
Die Fahrt findet bei muſikaliſcher Unterhaltung ſtatt, 
am Orte ſelbſt Concert und ſonſtige Beluſtigung. Für 
gute Speiſen und Getränke bei freundlicher und promp⸗ 
ter Bedienung iſt gelorgt. 
Entrée für die Hin- und Herreiſe, ſo wie Concert— 
Unterhaltung pro Perſon 10 Sgr. Familien -Billets 
zu 4 Perſonen à 1 Kthlr. find St. Martin Nr. 14., 
alten Markt Nr. 1. bei Herrn Verch und Breslauer- 
ſtraße bei Herrn Stock, jedoch nur bis zum 19. d. 
Mts. Mittags zu haben. a 

Einſteige-Ort: Graben. Abfahrt: 5 Uhr früh. 

J. Schmidt. 


Den Gehülfen Zwierzyeki habe ich aus meinem 
Geſchäft entlaſſen. 
Poſen, den 16. Mai 1854. 
Auguſt Herrmann. 


Scholtz s Blumengarten 


(früher Caſino-Garten, Berlinerſtr. 15.) 

Mittwoch den 17. Mai: Großes Concert mit Sai⸗ 
ten⸗Inſtrumenten vom Muſik-Corps des Königl. 6. Inf. 
Regts. unter Direktion des Kapellmeiſters Hrn. Radeck. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 23 Sgr. Familien von 3 Per- 
ſonen 5 Sgr. 

Eine ſchwarzſeid. Mantille iſt am 10. d. Mts. auf 
d. Wege v. Kobylepole nach Poſen verloren wor⸗ 
den und gegen Belohn. abzugeben Friedrichsſtr. 22. 
1 Treppe hoch. 


Ein Pudel, weiß mit ſchwarzem Behang, lang⸗ 
haarig, zur Hälfte geſchoren, „Plunder“ genannt, 
hat ſich verlaufen. Gegen eine angemeſſene Beloh— 
nung abzuliefern in Mylius Hötel de Dresde. 


Handels Berichte. 

Stettin, den 15. Mai. Das Wetter blieb ia den 
letzten Tagen warm und trocken und die Berichte über 
den Stand der Saaten, deren Vegetation noch immer 
überaus raſch fortſchreitet, lauten noch immer ſehr günſtig. 

Nach der Börſe. Weizen ſehr feſt, 89 Pfd. gelber 
loco 99 Mt. bez, 60 W. gelber Schleſ. 884 Pfd. p. 
Conn 94 Rt. ſchwimmend ber , eine Ladung 90 Pfd. 
gelber Schleſ. 953 Rt. p. Conn, ſchwimm bez., 96 Rt. 
für do. gefordert, 25 W 89 Pfd. gelb. fehlendes durch 
doppeltes Maß zu erſetzen 98 bez., p. Mai⸗Juni 974 
Rt. Gd., Abgeber fehlen. 

Roggen flau, loco 84 —85 Pfd. 69 Ri bez., 1 Ra: 
dung 821 Pfd. p. Cenn bei Anfunft zu bezahlen, 673 
Rt. bez., p Mai Juni 67 R. Gd, p. Juni⸗Juli 674 
Rt. bez, p. Juli-Auguſt 64 Rt Gd, p. Ang.⸗Septem⸗ 
ber 64 Rt. bez. u. Br., b Sept Oktober 63 Rt. Br. 

Gerſte flau, 77 Pfd. loco 49 Mt bez. 

Räböl unverändert, loco 123 Rt. bez., p. Mai 1244 
a 21 Ni. bez., 13 Rt Br., 1214 Rt. Gd., p. Septem⸗ 
ber⸗Oktober 11 Rt. bez., 1 Rt. Gd. 

Spiruns unverändert, loco ohne Faß 11 3 bez., 
mit Faß 114 9 bez, p Mai⸗Juni 119 Gd., p. Juni⸗ 
Juli 11 $ Br. u. Geld., p Juli⸗Ang. 107 2 Br. 107 
Od, Nüben-Spiritus p. Juni Juli 12 9 bez. 

Berlin, den 15. Mai. Weizen 86-96 Rt. 

Roggen loco 68 —72 Nin, p. Früh 681 —682 Rt. 
bez., p. Mai⸗Inni 673 —68 Mt bez, p. Juni⸗Juli 67 bis 
67-67-67 Rt. bez, p. Juli⸗Ang. 654—644—65 
Mt. bez. 

Gerſte, große 54-55 Rt, kleine 43 —48 Rt. 

Hafer, 36 42 Rt. 

Winterraps 84 83 Rt. Winterrübſen 83 - 82 Rt. 

Rüböl loco 125 Rt. Br., 122 Rt. Gd, p. Mai 
125. Ri bez, 123 Mt Br., 1277 Ni. Od, p. Mai⸗Juni 
121123 Mt. bei. u. Gd., 124 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 
121 Mt bez., 124 Rt. Br., 124 Ni. Gd., b Juli⸗Aug. 
123 Mt. bez. u. Br, 125 Rt. Gd, p. Sept.⸗ Oktober 
12 12% Ni bez. u Br. 12 Gd. 

Leinöl loco 134 Rt, Lieferung 13 Rt. bez. 

Spiritus loco ohne Faß 323 Rt. bez, p. Mai 
325 Mt bei, Br. und Gd, p. Mai⸗Juni 335 Mt. bez. 
u. Br., 321 Gd., p. Juni⸗Juli 323 — 324 Rt. bez., u. 
Gd, 327 Rt. Br, p. Juli⸗Auguſt 33 Rt. bez, 334 Rt. 
Br., 33 Gd. x 

Weizen unverändert Migaen feit 
Miböl weichend Spiritus unverändert. 

Witterung: warm mit Anſchein zum Regen (L. Hbl.) 
—— — kü — — U3ʒl;ʒ;i —ͤ — — 


und ſteigend. 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Bojen vom 8. bis 14 Mai 1854. 
Thermometerſtand | Barometer: 


el eine I böchſter ftaud. Wind. 
8Mai| + 5,0% | +18,2° 1273. 8,99. SW. 
9. | + 52° 719.0 197% 90. (mm. 
10. + 65° | +18,4° 27 90 SW. 

14. * + 6,0% ＋ 15,0% 27 9,7⸗[ SW. 

128 + 6,2“ ＋ 15,3“ 28 0,9⸗[O. 

1 + 7,0 ＋ 16,0% 27 9,5 O. 
14. 70,4193, 27 10,2. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 15. Mai 1854. 


Freiwillige Staats-Anleihe . .... 44 — 964 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 9064 

dito von 1852 l. . 44 — 96 

dito von 1853 4 903 , 
Staats-Schuld-Scheine 34 — 834 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . - - 13444 — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 134 — 803 
Berliner Stadt-Obligationen 8 95 

dito A beacireng 33 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 8 3 Pine 
Ostpreussische dito 31 — 
Pommersche dito 34 — 
Posensche dito 4 8 
dito (neue) dito 33 — 

Schlesische dito 37 — 
Westpreussische dito 31 | 86% 
Posensehe Rentenbriefe . . ... 14 — 
Preussische Bankanth-Seheine 44 — 1 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . . 44 — 
Ban b N fe 1 


Ausländische Fonds. 


Zf. | Brief. 


Oesterreichische Metalliques .. . 45 6363 
dito Englische Anleihe | 5 — — 
Russisch-Englische Anleihe .. . 5 944 943 
dito dito Hitag 44 — 794 
Hilo TE esl... 4 — 7 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 66 | 66 
Polnische neue Pfandbriefe. ... . . 4 841 — 
ai 00 Melle. it 4 | — | 7% 
dito, KATIrEh. ee 2. 315 7 2 
dito B. 200 . see sei 11 
Kurhessische 40 Rthl r... 341 — 
Badensche 35 ! ll. — — 2 
Lübecker Staats-Anleibke - . 4 — — 


4 
s fest und ohne wesentliche Veränderung; Eisenbahn- 


Brief. | Geld. 

Aachen-Mastrichter ©. ....... 4 — | 44 
Bergiseh-Märkiscghne 4 — | 624 
Berlin-Anhaltische. . .. . ».. 4 — | 111 
dito dito Prior 4 — U 
Berlin-Hambur ger 4 95 95 
dito Me ros 44 — 981 
Berlin-Potsdam- Magdeburger. | 4 — 87 
ai eW. BEN 1 per 4 — 874 
o EEE Zu 44 — | 944 
eee 41 941 — 
Berlin-Stettine nnn. 4 — 127 
dito dito; Prior rue 44 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger . | 4 — | 105% 
Cöln-Mindener .. 2. cr ur.. 34 | — | 109 
dito dig Brtor HIT 44 — | 97 
air ne Wm.. 5 — f 993 
Krakau-Obersehlesiseg e. 4 — — 
Düsseldork- Elberfelder A — 70 
Kiel-Allonaer >... „ 4 tr 
Magdeburg-Halberstädter . . .. 4 nn Je 
dito Wittenberger 4 2130 
dito dito Prior... 444 —- = 
Niederschlesisch-Märkische » ©... 4 — 884 
dito dito Prior. . 4 — 88 

dito Prior. I. u. II. Ser. 4 — 8 

dito Prior. III. Ser, 4 — 88 

dito Prior IV. Ser. 5 — 98 
Nordbahn (Fr -Wilh) .. . 39 
e 5 — 97 
Oberschlesische Lt Au 2. 34 — 4721 
dito E 34 — 1474 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) | 4 - — 
Kheimscher.|, CR ER 4 — 
dito (St.) Prior... 4 — — 
Ruhrort-Crefeſde rr N 
Stargard-Posener nr 3 
Thüringer r 4 — 96 
dito? pris 25 ae 3 > 43 — 97 
Wilhelms-Baͥhhnn 165 — 


Aktien dagegen weichend und die meisten derselben schlossen merklich niedriger. 


A Te Ta 


